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Region Liestal

Bundesfeier auf Sichtern
Stadträtin Marion 
Schafroth rief zum Erhalt
der liberalen Werte auf.
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Region Gelterkinden

Kulturelles Minidorffest
Die Kulturtage in Anwil 
boten ein spannendes und
vielseitiges Programm.
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Region Waldenburg

Rollende Bank
Zwei Kundenberaterinnen
sind mit der mobilen Bank in
den Dörfern unterwegs.
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D I E   W O C H E N Z E I T U N G   F Ü R   D A S   O B E R E   B A S E L B I E T

1. August 
Am Abend vor dem 1. August telefo-
nierte ich mit meiner Grossmutter. Sie
fragte mich ganz erstaunt, ob ich denn
nicht in Basel an der Bundesfeier sei.
Alle jungen Leute gingen doch heutzu-
tage dorthin. Nein, antwortete ich, so
als ob mich dieser Anlass überhaupt
nichts anginge. Soweit ich mich erin-
nern kann, war ich zwei Mal an dieser
Bundesfeier und fand es jedes Mal
furchtbar, wie tausende Leute auf der
Mittleren Brücke stehen konnten und
sich beim anschauen des Feuerwerkes
eine Genickstarre holten. Wenn ich
ehrlich bin, habe ich dieses Jahr den
Anlass sogar bewusst boykottiert.
Nicht weil ich «leutescheu» bin, son-
dern ganz einfach weil ich dieses Feu-
erwerk höchst unnötig finde. 60 000
Franken hat es die Stadt dieses Jahr ge-
kostet. Eine Unsumme, wenn man be-
denkt, dass in Afrika gerade jede sechs-
te Sekunde ein Kind an den Folgen von
Hunger stirbt. 60 000 Franken also für
gerade einmal 25 Minuten und 35 Se-
kunden von zweifelhaftem Spektakel.
Ich wette, der Münsterturm war ob die-
sem viel erzeugten Rauch von 1300
Zündungen nachher gar nicht mehr
sichtbar. Raketen, Böller und Feuerstö-
cke – dies ist für mich auf alle Fälle nicht
der Inbegriff vom Schweizer National-
feiertag. Stellvertretend für alle ande-
ren Tiere mögen meine beiden Katzen
sowie mein Nachbarshund Rocky diese
Böllerschüsse auch nicht und verste-
cken sich jeweils verstört im hintersten
Winkel des Hauses. Umso mehr erfreu-
te mich der Besuch am Brunch auf dem
Bauernhof Spittel in Langenbruck. Die
Ländlermusik, der selbstgebackene
Zopf und eine überaus gastfreundliche
Bauernfamilie zeigte auf, was wirkli-
che Heimat am 1. August bedeutet.
Fernab von Päng-, Knall-, Bumm- und
Zisch-Geräuschen liessen es sich die
Leute gut gehen. Es gab glücklicher-
weise auch keine Festansprache von ir-
gendeinem Politiker oder von jeman-
dem, der meint, er sei einer. Doch das
Ausgehen am 1. August kann durchaus
auch lohnenswert sein, wie meine
Grossmutter mir berichtete. 

Fortsetzung auf Seite 2.

Kolumne

Adlertunnel
gesperrt
Der Adlertunnel zwischen Liestal und
Basel SBB ist am kommenden Wochen-
ende für den Bahnverkehr gesperrt.
Grund ist der Ausbau von Hilfsinstalla-
tionen nach Abschluss der eineinhalb-
jährigen Instandsetzungsarbeiten. Re-
gional- und Fernverkehrszüge von und
nach Basel verkehren via Pratteln. Die
Reisezeit verlängert sich um bis zu
sechs Minuten. Reisende nach Deutsch-
land oder Frankreich informieren sich
im aktualisierten Online-Fahrplan.  

Die SBB verzeichnete in dem 5,3 Ki-
lometer langen Adlertunnel auf einer
Länge von rund 40 Metern eine leichte
Hebung der Tunnelsohle, bedingt
durch den Druck von quellendem Ge-
stein in der Tunnelsohle. Der betroffene
Tunnelabschnitt wurde während ein-
einhalb Jahren für rund 16 Millionen
Franken saniert. Nach letzten nächtli-
chen Abschlussarbeiten ist der Tunnel
ab Ende August wieder zweispurig mit
voller Streckengeschwindigkeit (160
km/h) befahrbar. 

Berge als Inspiration in Anwil
Kunstausstellung im Rahmen der «Ammeler Kulturtage»
In einer Doppelausstellung zeig-
ten Kurt Strub aus Gelterkinden
und der ortsansässige Fredy
Schaffner im Rahmen der Amme-
ler Kulturtage ihre Bilder in der
Mehrzweckhalle.

Während Strubs Motive breiter gestreut
sind, vom Porträt (Selbstbildnis) bis
zum Stilleben (Braut am Strand von La-
bénne in Frankreich) und herrlichen
Bergmonumenten (Eiger, Mönch und
Jungfrau mit Männlichen) bis zum hel-
len Landschaftsbild (Blick von der Nuss-
höfler Höhe) konzentriert sich Schaff-
ner zwar auch auf stimmungsvolle
Landschaften (Ammeler Winterpanora-
ma), setzt den Schwerpunkt aber auf
Berge. Als Pilot auf Langstrecken bei der
Swiss seit 31 Jahren kennt er jeden Berg
und nimmt diese als Skulpturen wahr. 

Furore macht das Bild «Hahnen» –
der Hausberg des Obwaldner Ortes En-
gelberg. Ein Gemälde mit prächtiger
Ausstrahlungskraft. Schaffner liess sich
von der Legende, wonach Engelsstim-
men von der Höhe des Berges Hahnen
erklangen und die Gründung des Klos-
ters veranlassten, inspirieren. Die weis-
sen Farbtöne sind durch zartes Pastell-
gelb angereichert. Dadurch entsteht ein
geheimnisvoller Lichteinfall, der den
Betrachter in den Bann zieht. 

Auch die Bilder von Strub zeigen Wir-
kung und lassen den Betrachter erfreu-
en. So zum Beispiel sein Selbstporträt,
welches er durch das Setzen verschie-
dener Farbakzente zu einem Highlight
macht. Strubs Ziel in der Malerei ist es,
je länger je mehr weg vom Akribischen
zu kommen und somit seine eigene
Bildsprache zu entwickeln. Die Aura
von Glück und Gelassenheit, die das Ge-

mälde ausstrahlt, ist das beste Beispiel
dafür.

Dann und wann rücken beide Künst-
ler schon mal mit ihrer Staffelei aus,
fahren weit hinauf ins Gebirge und las-
sen sich von der Bergwelt sowohl win-
ters wie sommers inspirieren. Da
kommt auch mal vor, dass ähnliche Bil-
der entstehen. So zum Beispiel das Bild
«Rigiluft» von Schaffner und «Blick
vom Stoos» von Strub. Anders als bei
anderen Gemälden wurde hier zu einer
breiten Farbenpalette gegriffen. Die
verschiedenen Blautöne (Indigo, Azur,
Royal usw.) stehen stark im Mittel-
punkt. Die beiden Maler haben sich
nämlich die Aufgabe gestellt, sich nur in
die Farben hinein zu geben. 

Das Aushängen von Schaffners Dar-
stellungen ist zugleich eine Reminis-
zenz an die Vergangenheit in Ammel,
war er doch im Gemeinderat tätig und

engagiert sich jetzt in der Kulturkom-
mission. Im Zuge dieser Erinnerungen
präsentiert der leidenschaftliche Künst-
ler ein Gemälde des Chüeferheini, (Hei-
ni Schaffner) Altgemeindepräsident
von Ammel. Ein mit der Scholle verbun-
dener, ehrlicher, gläubiger, aber nicht
frömmeliger Bürger, beschrieb ihn
Schaffner. 

Und eines haben beide Künstler ge-
meinsam: Ihre ausgewählten Werke er-
heben nicht den Anspruch, die bedeu-
tendsten zu sein, sie markieren jedoch
wichtige und interessante Entwick-
lungsstadien der persönlichen Malerei.
So meinte Schaffner, dass er bei der na-
turalistischen Malerei bleiben wolle,
diese jedoch immer mehr aufs Notwen-
dige zu reduzieren versuche, während
Strub sich eher von der Akkuratesse lö-
sen und die inneren Vorstellungen spre-
chen lassen möchte.

Der Engelberg von Fredy Schaffner. FOTOS:  E. DROLL

Braut am Strand von Labénne in Frankreich von Kurt Strub.

061 927 88 49
Urs Felber
Immobilienmakler vor Ort

Immobilie zu verkaufen?
Auch für Ihr höchstes Gut

braucht es Profis.

Garage Degen  AG, www.garage-degen.ch
Hauptstrasse 151, 4416 Bubendorf, 061 935 95 35

GRAND C-MAX

Küchen
Einbauschränke 
Fenster 
Badezimmermöbel 
Innenausbau 
Türen aller Art

4417 Ziefen • T 061 941 14 91
www.joekuechen.ch
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